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Merſeburg, den 23. Mai 1889.
Vom Beſuch des Königs Humbert

von Jtalien in Berlin.
Zum Empfange des Königs Humbert hatte

ſich am Dienſtag Vormittag auf dem Anhalter
Bahnhofe in der elften Stunde eine glänzende
Verſammlung eingefunden. Da waren der
Reichskanzler und Graf Moltke, Beide in gro-
ßer Uniform, und auf dem Wege ſchon lebhaft
von der Volksmenge begrüßt, die Generale, Mi-
niſter, Staats und ſtädtiſche Behörden. Die
Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, die Prinzen
Heinrich, Albrecht, der Erbprinz von Meiningen
u. A., der kleine Kronprinz Wilhelm mit ſeinem
um ein Jahr jüngeren Bruder Eitel Friedrich,
und endlich der Kaiſer, welcher freudig erregt
die Verſammelten begrüßte, und ſich mit Meh-
reren derſelben, beſonders dem Fürſten Bismarck
und dem Grafen Moltke, unterhielt. Der Kai-
ſer dankte auch dem Oberbürgermeiſter von
Forckenbeck für die ſchöne Ausſchmückung der
Stadt. Pünktlich um 10 Uhr 35 Minuten lief
der Extrazug in die Halle ein. Die von den
Gardefüſilieren geſtellte Ehrenkompagnie erwies
die militäriſchen Honneurs, während der Kaiſer
auf den Wagen König Humberts zuſchritt. Die-
ſer und Kronprinz Victor Emanuel, beide in
der Uniform des 1. Heſſiſchen HuſarenRegimen-
tes Nr. 13 mit dem Bande des Schwar-
zen Adler Ordens, entſtiegen ſchnell dem
Wagen und wurden von dem Kaiſer durch
herzliche Umarmung begrüßt, worauf die
Front der Ehren Compagnie abßgeſchritten
wurde. Alsdann wandten ſich die Maje-
ſtäten den Prinzen zu. Der König umarmte
den Prinzen Heinrich, drückte den übrigen Prin
zen die Hand und küßte zärtlich die kleinen Söhne
des Kaiſers. Darauf folgte ein Vorbeimarſch
der Ehrenwache im Geſchwindſchritt nach den
Klängen des italieniſchen Berſaglieri-Marſches.
Der König ſprach ſeinen freudigen Dank für die
Ueberraſchung aus. Dann fand ein kurzer Cercle
um die Majeſtäten ſtatt. Während deſſelben
ſtellte Kaiſer Wilhelm die Offiziere ſeiner Um-
gebung vor. Auch die Berliner Behörden wur-
den vom Kaiſer perſönlich dem Könige vorge-
ſtellt, der ihnen die Hand reichte und herzlich
dankte. Der Reichskanzler und Moltke waren
ſofort vom Könige herzlich begrüßt, Kaiſer Wil
helm reichte dem italieniſchen Miniſterpräſidenten
lächelnd die Hand. Alsdann verließen die Ma-
jeſtäten den Bahnhof und wurden bei ihrem Er-
ſcheinen mit tauſendſtimmigen Jubelruf begrüßt.
Beide Monarchen beſtiegen einen offenen vier-
ſpännigen Wagen, der ſich im Schritt in Be
wegung ſetzte. Voran ritten zwei Züge Küraſ-
ſiere. König Humbert ſieht ſtark ergraut, aber
recht geſund aus. Er dankte unaufhörlich für
die Jubelrufe. Jm zweiten Wagen folgten Prinz
Heinrich und der italieniſche Kronprinz mit den
beiden kleinen Söhnen des Kaiſers. Wieder zwei
Züge Küraſſiere folgten, alsdann die Prinzen,
Fürſt Bismarck, Crispi und Graf Bismarck, Graf
Moltke, das Gefolge. Auch die berühmten Staats
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männer wurden mit lebhaften Hochrufen begrüßt.
Wie ein Sturm der Begeiſterung brauſte es
durch die Straßen, aus allen Fenſtern wurde mit
Tüchern gewinkt, Berlin hat kaum je ſolchen
Jubelſturm geſehen. Auf dem Asfaniſchen Platz,
dicht am Anhalter Bahnhof, war die italieniſche
Kolonie aufgeſtellt, die ihren König mit donnern-
dem „Evviva“ begrüßte. Alle Muſikkapellen der
Spalier bildenden Truppen ſpielten den itali-
eniſchen Königsmarſch. Beim Paſſieren des
Brandenburger Thores erdröhnte der erſte Ka-
nonenſchuß der Salut-Batterie und mit dem
Donner der Geſchütze wetteiferten die brauſenden
Hurrahs der Truppen und des Publikums.
Langſam fuhr der Wagen die Linden herab.
Kaiſer Wilhelms Antlitz ſtrahlte in
hoher Freude, König Humbert war faſt
äberwältigt von dieſer flammenden,
faſt ſüdländiſchen Begeiſterung. Jn
dem Pavillon vor dem Opernhauſe erwarteten
25 junge Damen in Gretchen-Tracht, grüne
Eichenkränze mit weißen und rothen Blumen im
Haar die Majeſtäten, Lorbeerkränze mit grün-
weißrothen Bändern in den Händen tragend.
Jhnen gegenüber ſtand eine Schaar Studierender
in bunter mittelalterlicher venetianiſcher Feſttracht.
Beim Herannahen der Fürſten brauſte ihnen ein
Jubelhymnus entgegen. Jn der Mitte des kai-
ſerlichen Zeltes hielt der Wagen auf erhöhtem
Podium ſah man drei Genien in gçgriechiſchem
Gewande ſtehen. Frau von Hochenburg richtete
an den König ein Begrüßungsgedicht in itali-
eniſcher Sprache, an deſſen Schluß ſtürmiſche
Rufe „Viva lItalia, viva il Re Umberto!“
die Luft durchbrauſten. Der König dankte freund-
lich und unter neuen Jubelſtürmen wurde die
kurze Wegeſtrecke zum Schloß zurückgelegt.

Beim Erdröhnen des erſten Kanonenſchuſſes
hatte ſich die Kaiſerin mit den beiden jüngſten
Prinzen und ihrem geſammten Hofſtaat aus
ihren Gemächern in den prächtigen Gardes du
Corps Saal begeben und harrte hier des hohen
Gaſtes. Die Fürſtin trug ein hohes Kleid von
lichtgrauem Damaſt mit Beſatz in derſelben Farbe.
Um die Schultern legte ſich das Orangeband
des Schwarzen Adlerordens mit dem Stern.
Die Erbprinzeſſin von Meiningen und andere
fürſtliche Damen befanden ſich zur Seite der
Kaiſerin. (Der Kaiſer trug während des Em-
pfanges die GalaUniform des Gardes du Corps-
Regimentes mit dem Bande des Anunziaten-
Ordens.) Als beide Monarchen vor dem
Schloßportal eingetroffen waren, ſchritten ſie die
dort ſtehende Ehrenkompagnie ab und ließen die-
ſelbe an ſich vorüberziehen. Unter Vortritt aller
Hofſtaaten ſtiegen der König und der Kaiſer
dann zum Gardes du CorpsSaal empor. König
Humbert eilte auf die Kaiſerin zu, neigte ſich
tief vor ihr und führte ihre Hand an ſeine Lippen.
Nach kurzer Unterredung in franzöſiſcher Sprache
(der König ſpricht zu wenig deutſch, um ſich
fließend unterhalten zu können) begrüßte der
Kronprinz von Jtalien die Kaiſerin, der König
die kleinen Prinzen. Jnzwiſchen erſchienen auch
die übrigen Fürſtlichkeiten und das Gefolge, und
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es fand noch ein halbſtündiger Cercle ſtatt. Die
kleinen Prinzen hatten ſich an ein Fenſter ge
drängt und ſchauten den abziehenden Truppen
nach, während der Kronprinz von Italien mit
ihnen ſcherzte. Die fürſtlichen Gäſte zogen ſich
dann in ihre Gemächer zurück.

Um 2 Uhr verſammelten ſich alle Fürftlich-
keiten zum Frühſtück im Speiſeſaale der kaiſer
lichen Wohnung. Die Kaiſerin ſaß zwiſchen
dem Könige Humbert und dem Kronprinzen, der
geläufig Deutſch von ſeiner Mutter gelernt hat.
Gegen 4 Uhr unternahmen das Kaiſerpaar
und ſeine Gäſte eine Ausfahrt nach dem Thier
garten und dem Charlottenburger Schloſſe, von
der immer noch in der Feſtſtraße auf- und ab-
wogenden dichten Menſchenmaſſe mit donnern-
den Jubelrufen begrüßt. Vor der Rückkehr ins
Schloß ſtattete der König noch den Fürſtlich-
keiten in Berlin, ſowie auch dem Reichskanzler
und dem Grafen Moltke einen Beſuch ab.
Abends 7 Uhr fand in der Bildergallerie des
Schloſſes eine Galatafel ſtatt, zu welcher über
hundert Einladungen ergangen waren. Anwefend
waren Fürſt Bismarck, Crispi, das Gefolge,
Graf Moltke, Generaloberſt Pape, alle Miniſter,
der italieniſche Botſchafter, Graf Walderſee u. A.
Der König ſaß zwiſchen dem Kaiſer und der
Kaiſerin, der Kronprinz rechts von der Kaiſerin,
Fürſt Bismarck und Crispi, deren vergnügtes
Ausſehen und herzlicher Verkehr ſehr beachtet
wurde, ihnen gegenüber. Der Kaiſer trank auf
das Wohl ſeines hohen Gaſtes und treuen Ver-
bündeten, ihm zugleich ſeinen Dank für den Be-
ſuch ausdrückend, König Humbert ſprach warme
Dankesworte für den herzlichen Empfang, den
er in dem befreundeten Lande gefunden und den
er nie vergeſſen werde. Bei der Anfahrt zur
Tafel wurden der Reichskanzler und Graf
Moltke wieder lebhaft begrüßt.

Ein prachtvolles Bild boten die Feſtſtraßen
am Abend bei der electriſchen Beleuchtung, es
ſchien wie ein Feeenmärchen. Eine ungeheure
Menſchenmenge ſtrömte die Linden entlang.
Der Tag war von früh bis ſpät vom denkbar
herrlichſten Wetter begünſtigt. Unglücksfälle ſind
nicht vorgekommen, aber die Ungeduld des
fürchterlich eingekeilten Publikums führte zu
ärgerlichen Auftritten. Unter den Linden wurde
wiederholt die Schutzmannskette durchbrochex,
auch am Brandenburger Thor gab es Lärm und
in der Königgrätzerſtraße wurden Gartengitter
eingedrückt. Verſchiedene Gartenmauern wurden
trotz des Widerſtandes der Polizei von der
Jugend mit Sturm genommen. Die Berliner
Studentenſchaft hatte auf dem Potsdamer Platz
einen Platzſtreit mit Ulanen und da ſie nicht
durchdringen konnte, verzichtete ſie ganz auf die
Theilnahme an der Feier. Vom 1. heſſiſchen
Huſaren Regiment, deſſen Chef König Humbert
iſt, ſind 8 Unteroffiziere nach Berlin zu Ehren-
poſten kommandirt. Von der Kaiſerin Fried-
rich hat der König einen Strauß Margarethen-
blumen erhalten.

Die Pa rade der Berliner Garden vor Köwig
Humbert, die am Mittwoch Morgen auf dem Tempelhofer



Feld bei Berlin ſtattfand, hatte Tauſende von Menſchen
nach den zum Kreuzberg hinausführenden Straßen gelockt.
Bei dem Cinzuge hatte doch Mancher den König nicht recht
S bekommen und wollte nun dieſe neue günſtige

legenheit, den hohen Gaſt genau zu muſtern, wahr
nehmen. Kein Fenſter und Balkon war unbeſetzt, auf dem
Trottoir konnte kaum ein Apfel zur Erde fallen, alle
Häuſer waren mit deutſchen und italieniſchen Fahnen ge
ſchmückt. Schon um 7 Uhr früh wurden Fahnen und
Standarten aus dem Schloſſe abgeholt und daun eilten
Equipagen in zahlloſer Menge zum Paradeplatze hinaus;
in vierſpänniger Equipage fuhren Kronprinz Wilhelm und
Prinz Eitel Friedrich, beide in blauen Marine Anzügen
mit gleichen Hüten. Mit Handanlegen an die Hüte
dankten ſie ununterbrochen für die Grüße. Auf dem
Kaſernenhofe des 1 Earde-DragonerRegimentes ſtanden
die Pferde für die allerhöchſten Herrſchaften bereit. Hier
ſtiegen auch die Prinzen und Prinzeſſinnen zu Pferde
Auch der Kaiſer war mit dem König Humbert dort einge
fahren und ſprengte gleich darauf unter donnernden Jubel-
rufen zum Kreuzberge hinaus. Der Jubelſturm erhöhte
fich aber noch, als an der Seite des Königs
Humbert die Kaiſerin erſchien, Beide hoch zu Roß. Die
Kaiſerin trug über einem weißen Reitkleid die weiße
Uniform des Küraſſier-Regimentes Königin Prachtvoll
markierte ſich auf dem ſchneeigen Weiß das breite Orange
band des Schwarzen Adlerordens. Das Haupt der Kaiſe
rin bedeckte ein weißer Filzhut mit nach der Seite herab
wallender weißer Feder nach Art der Berfaglieri, eine Auf
merkſamkeit gegen König Humbert. Letzterer trug die blaue
Huſaren-Uniform. Ununterbrochen dankten die Kaiſerin
und der König für die ihnen dargebrachten Huldigungen.
Jhnen folgten der italieniſche Kronprinz und Prinz Heinrich
von Preußen, ſowie zahlreiche fremde Offiziere. Hinter dem
Steuerhauſe erwartete der Kaiſer mit einer glänzenden Suite
die Ankommenden, und nach erfolgter Begrüßung ſprengten
die Herrſchaften auf die Paradeaufſtellung zu. Die Tam-
bours ſchlugen an und auf der ganzen Linie ertönte die
Nationalhymne als Präſentiermarſch. Allen Bataillonen und
Schwadronen entbot der Kaiſer ſeinen guten Morgen, und
überall erklang ein begeiſtertes „Guten Morgen Ew. Ma-
jeſtät“ zur Antwort, während ſich die Feldzeichen ſenkten.
Es fanden zwei Vorbeimärſche ſtatt. Beim erſten ſetzte
ſich der Kaiſer ſelbſt an die Spitze der Regimenter und
führte dieſelben ſeinem Gaſte vor. Der Kaiſer ritt
nach Abſchluß der Parade mit den Prinzen an der Spitze
des 2. Garderegimentes zur Stadt zurück, auf dem ganzen
Wege, von betäubenden Hochs begrüßt. Die Kaiſerin fuhr
direkt ins Schloß. Der König Humbert und Kronprinz
Viktor Emanuel begaben ſich in die Ludwig Löwe'ſche Waf
fenfabrik, die ſich zu ihrem Empfange beſonders geſchmückt
hatte, und beſichtigten dieſelbe eingehend. Nach der Heim-
kehr ins Schloß war Mittagstafel, zu welcher nur die An
gehörigen der kaiſerlichen Familie geladen waren. Am
Nachmittage unternahm der König eine Ausfahrt. Abends
war das übliche Paradediner im Weißen Saale des König-
lichen Schloſſes, zu welchem über 400 Einladungen ergangen
waren. König Humbert nahm Gelegenheit, ſeine Freude über die
Berliner Garden und ſeinen Dank für die Parade auszuſprechen.
Um 8 Uhr begann im Opernhauſe die Galavorſtellung,
beſtehend aus einem Akte der Oper „Das Feldlager in
Schlefien“ und Ballet. Schon bei der Fahrt dorthin
wurde den höchſten Herrſchaften eine enthuſiaſtiſche Ovation
dargebracht, die im Jnnern des Hauſes eine erhebende
Fortſetzung fand. Bei dem dauernd prachtvollen Wetter
waren die Linden bis zum ſpäten Abend von großen Men
ſchenmengen bevölkert.

Eine beſondere Ueberraſchung bereitet der
Kaiſer Wilhelm ſeinem hohen Gaſte durch einen
Zapfenſtre ich am Mittwoch Abend, an wel-
chem alle Muſikkorps der Berliner Garniſon
mitwirken. Die Muſikkorps nehmen vor dem
Schloſſe Aufſtellung, während die höchſten Herr
ſchaften vom Balkon aus den Vorträgen lauſchen.

Mittwoch Nachmittag beſuchten König Hum-
bert und Crispi Fürſt Bismarck.

Heute Donnerſtag iſt Parade in Potsdam,
Beſuch des Sarges Kaiſer Friedrichs und Ha-
velfahrt. Freitag Gefechtsexerzieren und Hul-
digung der Studenten. Der König hat wieder-
holt ausgeſprochen daß er tief gerührt ſei von
allen Beweiſen der Sympathie, die ihm darge-
bracht worden ſind. König Humbert hat der
Kaiſerin Vietoria Auguſta einen diademartigen
Kranz mit Blättern aus maſſiven Golde verehrt,
eine Nachahmung von antiker Goldſchmiedearbeit.
Die Kaiſerin trug dieſen Kopfſchmuck bereits bei
dem Galadiner im Schloſſe.

Ueber die Galatafel im Berliner Schloſſe wird noch
berichtet: Der erlauchte Gaſt ſaß zwiſchen dem Kaiſer, der
die Uniform des erſten GardeRegimentes trug, zur Linken
und der Kaiſerin zur Rechten. Neben der Kaiſerin fand
der Kronprinz Victor Emanuel ſeinen Platz, neben dem
Kaiſer die Frau Herzogin Johann Albrecht von Mecklen
burg. Gegenüber König Humbert ließ ſich der Reichs
kanzler nieder, ihm zur Rechten der Miniſter Crispi und
Generalfeldmarſchall Graf Moltke, links der Botſchafter
Graf Launay und der Oberſtkämmerer Graf Stolberg
Wernigerode. Die königlichen Prinzen und die Prinzen
aus ſouveränen Häuſern ſaßen rechts und links von den
Monarchen gegenüber wechſelte ſtets ein Jtaliener mit
einem Deutſchen. Während die kaiſerlichen Majeſtäten mit
dem Könige eine ſehr lebhafte Unterhaltung pflogen, ſah
man den Fürſten Bismarck, der die Uniform des 2. Garde-
LandwehrRegimentes trug, lange in eifrigem Geſpräch mit
Herrn Crispi. Für die Adjutanten war die Tafel im an
grenzenden Marineſalon aufgebaut. Offizielle Trinkſprüche
wurden nicht ausgebracht, dagegen trank der Kaiſer gegen
Ende der Tafel mit einigen herzlichen Worten zu, und der
König erwiderte in gleicher Weiſe

Ein leichter Unfall iſt am Dienſtag Nach-
mittag dem Wagen des Königs Humbert
und des Kaiſers zugeſtoßen, als beide
Fürſten ſich nach Charlottenburg begaben, wo
der König auf dem Sarge Kaiſer Wilhelms I.
einen prachtvollen Lorbeerkranz niederlegte. Am
ſogenannten Knie der Charlottenburger Chauſſee
ſcheute plötzlich das rechte Vorderpferd des
Sechsgeſpannes, wurde jedoch von einem Herrn
aus dem Publikum ſofort an den Zügeln feſt
gehalten. Da das Thier ſich aber nicht ſogleich
beruhigen wollte, nahmen die Majeſtäten Ver-
anlaſſung, den Wagen zu verlaſſen und beſtiegen
den folgenden des Prinzen Heinrich, in welchem
ſie unter brauſendem Hurrah des zahlreich ver-
ſammelten Publikums die Fahrt fortſetzten.
Prinz Heinrich ſetzte ſodann in Begleitung des
italieniſchen Kronprinzen die Fahrt in dem
Kaiſerwagen fort, nachdem die beiden erſten
Pferde ausgeſpannt waren.

Schloß Friedrichskron bei Potsdam,
welches der Kaiſer mit ſeinen hohen Gäſten heute
Donnerſtag beſuchen wird, ſieht leider noch wenig
einladend aus. Die SandſteinBalluſtrade, welche
vor der Oſtfront der Façade angelegt wird,
iſt noch nicht fertig geſtellt. Die Gasrohrleit-
ung, welche nach dem Schloß und von dort zur
Wildparkſtation gelegt wird, harrt noch der
Vollendung. Die beiden SpringbrunnenBaſſins
im großen Rondell bedürfen ebenfalls noch
mancher Arbeit. Jm Jnnern des Schloſſes ſind
beſonders die im nördlichen Flügel gelegenen
Räume des Erdgeſchoſſes noch zu dekorieren.
Auch in den oberen Räumlichkeiten ſchafft der
Tapezierer. Fertig hingegen ſind die Feſtſäle
und auch die im Erdgeſchoſſe gelegene Marmor-
gallerie, in welcher ſeiner Zeit die ſterbliche
Hülle Kaiſer Friedrichs ausgeſtellt wurde.

Die Lohnbewegung.
Mit Ausnahme des Dortmunder Bezirkes arbeiten

alle Bergleute in Weſtfalen wieder. Jm Dortmunder Re
vier ſtreiken noch etwa 15000 und verlangen vorherige
genaue Feſtſtellung des Lohnes. Die Sache iſt indeſſen
nicht ſo bedenklich, und dem Dr. Hammacher, der ſich un
verzüglich nach Dortmund begeben hat, wird die Vermitt-
lung wohl gelingen. Es ſcheint richtig, daß einige Zechen
Arbeiter gemaßregelt haben, und auch an dieſe dürften er
mahnende Worte gerichtet werden. Es herrſcht die Zuver
ſicht, daß auch dieſe leicht erklärlichen Nachwehen des Rie
ſenſtreikes bald ſchwinden werden. Mit Recht macht die
Nordd. Allg. Ztg. darauf aufmerkſam, daß beide Par
teien an die Verantwortung denken möchten, welche ſie
durch neuen Zwiſt auf ſich laden. Jn Schleſien iſt der
Ausſtand ziemlich beendet, einzelne Berichte ſagen ſogar,
ganz, hingegen hapert es in Aachen immer noch. Jm
Zwickauer Bezirk iſt es trotz der eingehenden Be
mühungen der Behörden zu einem Ausſtand ge-
kommen, da ſich die Arbeiter mit einem Lohnzu
ſchlag von 10 Prozent und zehnſtündiger Arbeitszeit nicht
begnügten. Ruheſtörungen ſind bisher nicht gemeldet. Jm
Saargebiet wird die Situation täglich unbehag-
licher. Die Hoffnung, daß der Streik vermieden wird,
iſt nicht groß. Auch im Gelſenkirchener Bezirk ſtrei
ken einzelne Belegſchaften weiter. Es herrſcht aber vollſte
Ruhe und Aufklärung wird erwartet.

Jn Berlin und Charlottenburg iſt ein General
ſtreik aller Bauarbeiter eingetreten. Die Zahl der aus
ſtändigen Arbeiter mag rund 20000 betragen. Hier
handelt es ſich um einen Stundenlohn von 60 Pfg.
Einigungsverſuche haben keinen Erfolg gehabt. Die
Lohnbewegung unter den Angeſtellten der Pferdebahn
iſt beſeitigt, es wird aber befürchtet, die Leute möchten die
Gelegenheit wahrnehmen und gerade zu Pfingſten von
Neuem mit ihren Forderungen hervortreten. Jn Frank
furt a. Main iſt ein allgemeiner Streik der Brauereige
hülfen in Sicht.

Aus dem weſtfäliſchen Streikgebiet bringt die Frankf.
Ztg. folgende auffallende Nachricht: Ein Land
rath im Eſſener Revier fand bei einer gewiſſen Zeche die
Angaben der Bergleute und der Verwaltung bezüglich des
Lohnes ſo ſehr verſchieden, daß er unter der Hand nähere
Erhebungen anſtellte. Deren Ergebniß war die Thatſache,
daß in den Lohnbüchern der Zeche 50 bis 100 Prozent (7)
mehr Lohn verzeichnet ſtand, als die betreffenden Arbeiter
laut ihren Lohnbüchern erhalten hatten. Jnfolgedeſſen iſt
bereits eine Verhaftung erfolgt.

Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Dem Königsbe-
ſuche in Berlin wendet ſich erklärlicherweiſe
die Aufmerkſamkeit von ganz Europa zu. Ein
ſenſationelles Ereigniß iſt der Beſuch König Hum-
berts in der Reichshauptſtadt nun eigentlich in
keiner Weiſe, nach der vorjährigen Reiſe Kaiſer
Wilhelms iſt er ſelbſtverſtändlich geweſen, auch
an neue politiſche Abmachungen iſt wohl kaum
zu denken in dieſer außerordentlich ſtillen und
friedlichen Zeit, aber aller Orten war man doch
auf's Höchſte geſpannt, welchen Verlauf dieſer
erſte große Fürſtenempfang in Berlin nehmen
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würde. Nun, der Empfang war, wie er ſein
mußte! Er hat dem Könige und auch unſerem
Kaiſer die herzlichſte Freude bereitet;
das ſonſt ſo ernſte Geſicht Kaiſer Wilhelm
zeigte bei dem feierlichen Einzuge den Ausdruck
unverhohlener Genugthuung und Be-
friedigung, die Ueberraſchung ſeines königlichen
Gaſtes bereitete ihm außerordentliches Vergnügen.
Die Theilnahme der anfänglich kühlen, dann aber
auch um ſo begeiſterteren norddeutſchen Bevöl-
kerung hat ſich nicht nur auf den Einzugstag
beſchränkt, auch an den folgenden Tagen, von
früh bis ſpät, durchwogten große Menſchenmaſſen
die Feſtſtraßen. An Fremden aus aller Herren
Ländern fehlt es nicht in Berlin und ſie werden
davon berichten können, daß die Hauptſtadt des
Reiches ſich ſelbſt ehrte, indem ſie den Freund
ihres Kaiſers und der ganzen Nation in würdig-
ſter Weiſe begrüßte, freiwillig, mit voller, warmer
Zuneigung begrüßte. Jn Jtalien hat dieſe Art
des Empfanges den freudigſten Widerhall her
vorgerufen, die Jtaliener rechnen alle Ehre, die
einem der Jhrigen, und vornehmlich ihrem
Könige, dargebracht wird, auch ſich ſelbſt gern
zu, und man kann ſich denken, wie ſehr ſie von
der Berliner Feier befriedigt ſind. Nicht nur
in den Zeitungen auch in der Volksvertretung
iſt dieſer Genugthuung Ausdruck gegeben, und
der herzlichſte Dank für die Begrüßung des
Staatsoberhauptes nach Berlin geſandt worden.

Die Samoakonferenz hielt am Mitt-
woch eine Sitzung ab. Jn den nächſten Tagen
ſoll die Veröffentlichung des Protokolls erfolgen
und wird man ja dann die Einzelheiten der Be-
ſchlüſſe kennen lernen.

Der Bundesrath wird ſich heute mit
der Vorlage betr. die Uebernahme der Verwal-
tung von NeuGuinea beſchäftigen.

Von der Emin-Paſcha- Expedition
in Oſtafrika erwartet das Comitee in dieſen Ta
gen Nachricht darüber, welchen Weg Dr.
Peters einſchlagen will.

Schweiz. Der berüchtigte Schneider
Lutz in Baſel will nach dem Goldlande Kali-
fornien auswandern. Da gehört der ſau-
bere Patron auch hin!

OeſterreichUngarn. Die Kronprinzeſſin
Wittwe Stephanie iſt wieder in Laxenburg
angekommen. Mittwoch ſpeiſte der Kaiſer dort.
Die Kaiſerin trifft heute in Wien ein.

Jtalien. Aus Rom wird berichtet, daß alle
Zeitungen fortfahren, unter Ausdrücken lauteſter
Anerkennung für Deutſchland über den
Beſuch König Humberts in Berlin zu berichten.
Auch im Parlament giebt ſich die lebhafteſte
Befriedigung über den Empfang kund.

Die Bauern- Unruhen in der Lombardei
ſind durch umfaſſende Maßnahmen der Regierung
zum Abſchluß gebracht.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Am Mittwoch wurde die

dritte Berathung der Altersverſicherung fortgeſetzt und die
Vorlage bis S 57 mit einigen unweſentlichen Aenderungen
angenommen. Ueber die Lohnklaſſen, die Höhe der Renten
und der Beiträge kam es abermals zu längeren Debatten,
die aber nicht das geringſte Neue brachten. Anträge auf
Einführung der Einheitsrente wurden abgelehnt, es ver
bleibt alſo definitiv bei den Lohnklaſſen. Anfänglich war
das Haus ſo ſpärlich beſetzt, daß eine viertelſtündige Ver
tagung nothwendig wurde, ſpäter wurde der Beſuch reger.

Donnerſtag 11 Uhr wird die Debatte fortgeſetzt.

Provinz und Umgegend.
f Mücheln, 22. Mai. Jm Verlaufe voriger

Woche ſind hier Unglücksfälle vorgekommen, von
denen ſtets Familienväter betroffen wurden.
Ein Arbeiter, welcher in Ermangelung eines
Knechtes bei einem Fuhrwerksbeſitzer beſchäftigt
war, wurde, während er den Pferden Futter
gab, von einem derſelben ins Geſicht gebiſſen,
ſo daß daſſelbe gänzlich zerriſſen und vom Arzt
zuſammengenäht werden mußte. Einem andern
Arbeiter ebenfalls bei einem Fuhrwerksbeſitzer
beſchäftigt, wurde ein Bein überfahren und da-
durch gebrochen.

Lauchſtädt, 19. Mai. Jn den heutigen
erſten Morgenſtunden iſt die in dem benachbar
ten Dörſtewitz belegene Kohlen Schweelerei der
Aktien Geſellſchaft Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Kohleninduſtriegeſellſchaft ein Raub der Flam-
men geworden. Das Feuer ſoll dadurch aus-
gekommen ſein, daß durch unvorſichtiges Um
gehen mit Licht ein mit Oel gefülltes Faß Feuer



ſchwemmt.

efangen hat. Der Feuerſchein war auf Stunken weit zu bemerken. Von dem Fabrikgebäude

ehen nur noch die Umfaſſungsmauern. Ein
beſonders tragiſches Nachſpiel hat die Sache in
ſofern bereits gefunden, als ein Beamter der
Schweelerei, welcher den Nachtdienſt zu verſehen
hatte, ſich noch während des Brandes aus Ver
zweiflung erhängt hat.

f Lützen. Jn dem benachbarten Kreiſchau
wurde dieſer Tage beim Ausſchachten zum Auf-
bau eines Stallgebäudes ein menſchliches Skelett
mit ausgegraben. Jn dem Orte iſt im Jahre
1860 am Faſtnachtsdienſtag ein alter Auszügler
plötzlich verſchwunden ohne daß man je wieder
etwas über den Verbleib des Mannes gehört

ätte.
f Delitz ſch. Auf der diesjährigen Cavallerie-

Uebungs Reiſe des Garde-Corps wird ein aus
einer größeren Anzahl von Offizieren beſtehendes
Commando für den 24. und 25. Juni hier ein-
treffen und am 26. Juni nach Schkeuditz weiter

ehen.gen Halle, 22. Mai. Heute morgen wurde

auf der Berliner Bahnſtrecke unweit Diemitz an
der Holländer Windmühle der gräßlich zugerich-
tete Körper eines jungen Mannes im Alter von
etwa 15 Jahren aufgefunden. Anſcheinend hatte
ſich der Schwerverletzte in der verfloſſenen Nacht
auf die Schienen gelegt und war von einem der
dort verkehrenden Züge zwar nicht überfahren,
aber mit fortgeſchleift worden, wobei er am Kopfe
lebensgefährliche Verwundungen erlitt. Auf
einem in der Hoſentaſche des Lebensmüden vor-
gefundenen Zettel nimmt derſelbe von ſeinen
Angehörigen Abſchied und giebt darin als Grund
zur That die Furcht vor zu erwartender Todes
ſtrafe an. Wie ſich ergab, heißt der Lebensmüde
Boißier und iſt Sattlerlehrling. Es iſt wenig
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorhanden.

f Weißenfels, 22. Mai. Das vorgeſtern
Abend über unſerer Stadt und Umgebung
niedergegangene Gewitter hat durch die Gewalt
der Waſſermaſſen immerhin bedeutenden Scha-
den angerichtet. Namentlich iſt das der Fall
eweſen von denjenigen Waſſermaſſen, welche ihren
eg von der Höhe der Naumburger Chauſſee

in der Richtung über die Ziegelei des Herrn
Th. Starke „im Kruge“ durch die ca. 45 Meter
lange Wegüberführung nach der Stadt zu ge-
nommen haben. Der ganze Weg vom Kruge
bis zur Naumburger Chauſſee iſt mit Steinen,
Geröll und Schlamm bedeckt; die Wieſe am
ſtädtiſchen Aſylhaus iſt vollſtändig verſchlämmt,
ja bis dorthin und weiter bis in die kleine
Deichſtraße hinein, in der das angeſchwemmte
Erdreich Straße und Fußweg bedeckte, hat-
ten die Waſſermaſſen Brandſteine, Torſſteine
und Bauſtämme von der Ziegelei aus ge-

An den Feldgrundſtücken hinter
der Ziegelei ſind ca. metertiefe Graben geriſſen,
ebenſo in der Ziegelei ſelbſt und an den an-
grenzenden Wegen, welche, für Fuhrwerk gar
nicht paſſterbar ſind. Ganze Fuhren Sand und
Schlamm ſind aus der kleinen Deichſtraße fort
zuſchaffen; die anſtürmenden Waſſermaſſen haben
das Erdreich unmittelbar am Garten des Kranken
hauſes fortgeſpült, ſo daß der Weg über die
Wieſengrundfſtücke gebahnt wurde. Der Pächter
der Grasnutzung jener Flächen, die vollſtändig
mit Schlamm bedeckt ſind, erleidet ebenſo wie
die Grundſtücksbeſitzer, über deren Flächen die
Waſſer ſich ergoſſen haben, beträchtlichen Schaden.

Beſonderen Schaden hat das Gewitter auch
in den benachbarten Orten lichteritz, Goſeck und
Markröhlitz angerichtet. Jn Uichteritz ſtand in
einzelnen Gehöften, ſowie in der Dorfſtraße das
Waſſer geſtern Abend faſt mehr noch als fuß-
hoch, während in den Goſecker und Markröh-
litzer Fluren die Aecker ſtrichweiſe ganz verſandet
und verſchlämmt ſind. Jn Markröhlitzer Flur

B. muß ein mehr als 25 Morgen großer
cker wieder umgepflügt und neubeſtellt werden.
t Zeitz, 22. Mai. Jnfolge des im Elſter

gebiete niedergegangenen Wolkenbruchs iſt die
lſter hier im rapiden bereits über einen

Meter hohen Steigen begriffen. Die gelben,
lehmigen Fluthen haben größtentheils die Ufer
ſchon überſchritten. Sie führen neben einer Un-
maſſe von Geräthen, Holzſachen 2c., viel todtes
Vieh mit ſich. Ein Leipziger Bierwirth, der
für ſein Lokal zwei Münchener Kellnerinnen en
gagiert hat, macht durch Nr. 105 des „Zeitzer
Anzeiger“ bekannt: „NB. Den Kellnerinnen iſt

geſtattet, über Sitten und Gebräuche im fremden
Lande, ſoweit es die Zeit erlaubt, meinen
werthen Gäſten Auskunft zu geben, was nament
lich für diejenigen, welchen eine weite Reiſe nicht
verſtattet iſt, von erhöhtem Jntereſſe ſein dürfte.“
Ganz gewiß! Namentlich für jüngere Herren.
Aber auch für ältere.

f Bitterfeld, 21. Mai. Geſtern gegen
Mittag waren auf der Deutſchen Grube“
mehrere Arbeiter, u. a. auch ein Arbeiter M.
aus Bitterfeld mit Wegſchaffen von Kohlen durch
kleine Wagen beſchäftigt. Ein auf der Strecke
ſtehender angetrunkener Arbeiter H. aus Holz-
weißig wurde zum Verlaſſen der Strecke aufge
fordert, allein er widerſetzte ſich, ergriff das
Taſchenmeſſer und verſetzte dem M. einen Stich
ins G. ſicht unterhalb des rechten Auges.

F. Apolda. Der Glaſer Blumenſtein, der
Anſtifter des Schadenfeuers bei Herrn Glaſer-
meiſter Meiſter hier, hat ſich im Landgerichts-
gefängniß zu Weimar erhängt.

f Pirna. 20. Mai. Eine muthige That
hat den verdienten Lohn erhalten, da geſtern auf
der Feſtung Königſtein der ZeughausSergeant
Uhlig, welcher mitten in dem gefährlichſten Gra-
natenregen die Wache nebſt dem verwundeten
Poſten von dem in die Luft gegangenen Pulver-
magazin abgeholt hatte, eine Belohnung von
100 Mark in Empfang nehmen konnte. Belohnt
wurden ferner auch der gedachte Poſten nebſt den
betreffenden anderen Wachmannſchaften. Die
SchädenUnterſuchungen wurden auch am Sonn-
abend durch hierzu von der oberſten Militär-
verwaltung beorderte höhere Offiziere fortgeſetzt,
während der Nachmittag des geſtrigen Sonntags
wieder von allen Seiten Schaaren Neugieriger
herbeikommen ließ, ſo daß die aufgeſtellten Poſten
einen wenig beneidenswerthen Dienſt hatten, da
trotz des obwaltenden ſtrengen AufleſeVerbots
alles Erdenkliche verſucht wurde, um in den Be
ſitz eines Granatſplitters oder eines Pulverſack-
Fragments zu gelangen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 23. Mai 1889.

S Neuverpachtung. Mittwoch Vormittag
fand im Sitzungszimmer der Königlichen Regier-
ung, Abtheilung für directe Steuern e., hier-
ſelbſt die Neuverpachtung der Königlichen Domäne
Ermsleben im Mansfelder Gebirgskreiſe mit
einem Geſammtareal von 744 ha auf die Zeit
von Johannis 1890 bis dahin 1908 ſtatt. Der
bisherige jährliche Pachtertrag derſelben betrug
85 384 M. und wurde von dem gegenwärtigen
Pächter, Amtsrath Rabe, für ſich und ſeinen
Sohn ein Gebot von 70000 M der feſtgeſetzte
Mindeſtbetrag des jährlichen Pachtgeldes, abge-
geben. Andere Pachtbewerber waren zu dem
Termin nicht erſchienen.

8 Ausflug. Mittwoch Nachmittag unter
nahm der hieſige Muſik- und Geſangverein
„Jrene“ einen Ausflug per Bahn nach Mücheln,
an welchem gegen 120 Perſonen Damen und
Herren, theilnahmen. Der Verlauf deſſelben
war, wie uns mitgetheilt wird, für die Theilneh-
mer ein allſeitig befriedigender insbeſondere ließ
der Aufenthalt in den ſchattigen Gartenanlagen
des Müchelner Schützenhauſes bei der exakten
Concertmuſik der engagierten dortigen Stadt-
capelle, als auch die Mundverpflegung ſeitens
des SchützenhausWirthes nichts zu wünſchen übrig.

Vermiſchte Nachrichten.
Von dem Empfange der Geſandt-

ſchaft des Sultans Mandara im Reichs-
kanzler-Palais) wurde auch berichtet, die
Afrikaner hätten dem Fürſten Bismarck eine
Priſe angeboten, und dieſer hätte ſie auch ange
nommen. Hierzu iſt zu bemerken, daß die
Dſchagga und ebenſo die ihnen benachbarten
Maſſai und Wakuati ihre Doſen im Ohrläppchen
tragen. Das äußere Ohr wird durchlöchert und,
da es den Begriffen der Schönheit nach dortiger
Auffaſſung am meiſten entſpricht, wenn die
Oeffnung recht groß iſt und die Ohrmuſchel bis
auf die Schulter herabgezogen wird, ſo hat man
eigene Ohrſtrecker erfunden, welche in die Oeff-
nung geſteckt werden und das Ohr ſo ziehen,
daß es endlich die gewünſchte Oeffnung dauernd
erhält. Jn die ſo entſtehende, mehrere Zoll
lange Oeffnung bringen namentlich die Frauen
vielfachen und gewichtigen Schmuck hinein. Ueber

haupt dient das Ohr zur Aufbewahrung ver
ſchiedener Gebrauchsgegenſtände, da ja der
Mangel an Kleidung es verhindert, daß man
ſolche Dinge am Leibe mit ſich führt.

(Gartenfeſt des Reichstages.) Zu
dem am Dienſtag Abend ſtattgehabten Garten-
feſt des Reichstages hatten ſich, wie alljährlich,
ſo auch diesmal in dem prächtigen Garten des
Herrenhauſes die Mitglieder aller Parteien, mit
Ausnahme der ſozialdemokratiſchen, ſowie die
Herren vom Bundesrathe ſehr zahlreich einge-
funden. Der in friſchem Grün prangende Gar-
ten war durch elektriſche Lampen erleuchtet. Jn
der Mitte des von Bäumen umſchloſſenen Gan
ges hatte das Muſikkorps des 2. Garde-Regi-
mentes Aufſtellung genommen, welches mit ſeinen
gut ausgeführten Muſikſtücken die Gäſte erfreute.
Gegen 9 Uhr füllte ſich der Garten und die
Herren gruppierten ſich an den aufgeſtellten
Tiſchen, theils nach Fraktionen, theils auch in
zwangloſer Weiſe. Man bemerkte zunächſt neben
mehreren preußiſchen Mitgliedern des Bundes-
rathes die Geſandten Bayerns, Sachſens, Würt
tembergs und Badens, denen ſich die Vertreter
der anderen Bundesſtaaten zugeſellten. Auch der
Staatsſekretär von Bötticher ſtellte ſich in der
elften Stunde ein. Jn angenehmer Unterhaltung
floſſen die Stunden raſch dahin und überall hörte
man dem Gedanken Ausdruck geben, daß das
Gartenfeſt eine wohlthuende Erfriſchung nach
ſchwerer parlamentariſcher Arbeit ſei.

(Ein ovrigineller Spazierſtock) iſt
dem Kaiſer jüngſt überreicht worden. Haupt-
mann Wißmann ſandte kürzlich einem ihm be-
freundeten Kaufmann in Lübeck ein großes Stück
aus der Haut eines Nilpferdes zum Geſchenk.
Der Kaufmann ließ bei einem Drechsler aus
der Haut einen Spazierſtock mit ſilbernem Griff
für den Kaiſer anfertigen. Dem Drechsler ge-
lang es mit Hilfe eines bisher unbekannten Ver-
fahrens, die Nilpferdhaut durch Beizen durch
ſichtig zu machen, ſo daß der Stock wie Bern
ſtein glänzt. Der Kaiſer hat die Gabe mit
Dank angenommen und dem geſchickten Drechsler
mehrere ähnliche Arbeiten übertragen, die für
die Kaiſerin beſtimmt ſind.

(Ohne „Radau“) geht es nun in Berlin
einmal nicht. Am Dienſtag Abend in der zehn
ten Stunde rottete ſich ein Haufen von 50-60
Burſchen vor dem Palais der Kaiſerin Auguſta
zuſammen und trieb groben Unfug. Die Strolche
hielten die Wagen an, hemmten den Verkehr,
verſuchten die Hüte anzutreiben und prügelten
ſchließlich einen Herrn, der ſich zur Wehr ſetzte,
durch. Nunmehr jagten berittene Schutzleute die
Geſellſchaft auseinander, aber das half nur kurze
Zeit, der Spektakel begann bald wieder von
Neuem. Nunmehr wurden die ärgſten Schreier
feſtgenommen und zur Wache gebracht. Ein
Kind wurde durch Hufſchläge ſchwer verletzt.

(Eine großartige Fiſchvergiftung)
wird aus Frankreich berichtet. Jn Folge eines
Dammbruches floſſen die Rückſtände der Soda-
fabrik Solvay in die Meurthe ab. Mehr als
100 cbm kohlenſaurer Kalk geriethen in den
Fluß, der ſich auf weite Strecken hin ſofort
weiß färbte, während zugleich zahlloſe todte
Fiſche an die Oberfläche kamen. Der Jammer
der Fiſchereibeſitzer iſt groß. Die prächtigſten
Karpfen und Hechte bedecken mit nach Tauſenden
zählenden kleineren Fiſchen die Waſſeroberfläche.
Eine Mühle wurde durch die andrängenden
Maſſen todter Fiſche zum Stillſtand gebracht.
Der Schaden beziffert ſich auf mehrere Hundert-
tauſende und auf Jahre hinaus iſt der Fluß
von Fiſchen entvölkert. Die mit großer Sorg-
falt geführte Fiſchzuchtanſtalt von Malzeville,
welche mehrere tauſend Kilo Fiſche zur ſtets
erneuten Bevölkerung des Fluſſes bereit hielt,
iſt total zerſtört.

(Amerikaniſches.) General Andua
Anderſon, ein in den Vereinigten Staaten be
kannter Jngenieur und tapferer Soldat, hat ſich
erſchoſſen, in Folge von Ueberarbeitung, wie
man glaubt. Ein junger Millionär von Philadelphia
hat ſich in einem Anfall von Wahnſinn ertränkt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Kaiſer Ferdinand Nordbahn 4 pEt.
Prioritäten von 1886. Die nächſte Ziehung finet
am 1. Juni ſtatt. Gegen den Koursverluß von ea, 2 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Nenburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die
Berfichernug für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mk.
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Für Taube.Eine Person, welche durch ein einfaches
Mittel von 25 jähr. Taubheit u. Obrenge-
ränsehen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
alen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcnoxson, Wien IX., Kolingasse 4.

Bekanntmachung.
Der Anhang der diesjährigen

Kirschennntzung, in den Planfagen
des Ritterguts Gröst ſoll

Dienſtag, den 28. Mai er.,
Nachmitt. 3 Uhr

im Gaſthauſe zur Weintraube zu Gröſt meiſt
detend verpachtet werden.

Der dritte Theil der Pachtſumme iſt ſofort
nach ertheiltem Zuſchlage anzuzahlen.

Gröſt, den 20. Mai 1889.
Die von MHelldorff'ſche Ritterguts

Verwaltung.

Eine Anzahl leere
Schwefelſäure-Ballons
mit und ohne Korb, ſowie einen
ſteinernen Waſſertrog,
billig zu verkaufen.

Preusserstrasse I0.
Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen ledermann's.
Das ächte Dr. White's Augenwaſſer, welches

ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo beliebt
worden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
man ſich aber ſchützen kann, wenn man beim An-
kaufe deſſelben nur das ächte Dr Whiüte's
Augenwasser à I II. von Tranu-
gott Ehrhardt in Oelze in Thür.
und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allein iſt das wirklich ächte. Daſſelbe kommt

trägt mit nebenſtehendem Wappen
e als Schutzmarke (Facfimile) in der
S beigegebenen Broſchüre verſehen und

S mit dem Siegel dieſer Schutzmarke
Sohutzmarxe. verſchloſſen iſt.

Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über dieſe Heilmethode wird

gratis verabfolgt durch Gustav Lots
Nachfg. in Merseburg.

Den Herren Vpothekern iſt es als Handverkauf
beſtens zu empfehlen.

Junge fette Gänſe 60 Pf. p. Pfd.
Graue Bettfedern M. 1,30Gute kräftige Gänſefedern 2,
v Halbdaunen 3,Prima Daunen 3,560verſende in doppelgereinigter ſtaubfreier Waare

franco geg. Nachn. Nicht conven. Federn und
Daunen nehme fre. zurück.

A. A. Urſell, Attendorn i. W.
III

werden billigſt abgegeben bei
C. Günther, Mauürermſtr, Halleſche Str. 37.

Eine herrſchaftl. Wohnung.
1. Etage, iſt zum 1. Juli oder 1. October zu
vermiethen. TWeichstrasse I.

in mit guten Zeugniſſen verſehenes Dieuſt
mädchen wird zum 1. oder 15. Juli geſucht.

Friedrichstrasse No. 4.(Erne Aufwartung wird ſofort geſucht.
Poststrasse 4.

Einen Lehrling ſucht
Herm. Lehmann Schneidermeiſter,

Seitenbeutel Nr. 11.

„„Borussia,““
Hagelverſicherungs-Heſellſchaft a. zu Perlin.

Geſchäfts- Ergebniſſe im 16. Geſchäftsjahr 1888.
Mitglieder 19,279, Versicherunongsessamme 111,235,180 MarK.

Die „Boruſſia“ leiſtet Erſatz für Hagelſchäden bis zu bezw. Der bei Einreichung des
Antrages zu zahlende Beitrag beträgt in den nicht beſonders hagelgefährlichen Gegenden für Halm
und Schotenfrüchte

bei Ersatzangpruchbis 50 Pf. v. 100 K. Versicherungssumme.
i 662, 100 M.32 29 n 39Für S jährige Verpflichtung wird ein Rabatt von 7 der Vorprämie gewährt.

Zur Erſparung von Nebenkoſten iſt es geſtattet, kleinere Verſicherungen bis zu 3000 Mark aus
ein und derſelben Gemeinde auf einem Antrage zu vereinigen. Die Schadenregulierung geſchieht mög
lichſt durch in derſelben Gegend anfäſſige Mitglieder, event. unter Hinzuziehung der für die einzelnen
Kreiſe ernannten BezirksDeputierten, wodurch eine ſtreng reelle Entſchädigung bewirkt wird.

Zur Ertheilung jeder Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von VerſicherungsAnträgen ſind die
Unterzeichneten ſtets bereit.

Halle a. /S., im April 1889. Die General-Agentur.
Haeuschel Liebermann,

Carl Rindfleisch in Merſeburg.
Otto Sauer in Mücheln.

Neuralgiſche Schmerzen,
Bewährteſtes Mittel gegen Kopfſchmerzen, Migräne,

Nheumatismen, Keuch-
huſten u. A.

Doſis nach ärztlicher Verordnung.
(Für Erwachſene in der Regel 1-2 Gramm.

Dr. Knorr's Antipyrin
Zu haben in all en Apotheken man verlange ausdrücklich „Dr- Knorr's
Jede Original-Büchſe trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ in rothem Druck.
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Garantie.

Qualität zuzuſchreiben.

Senſen!
Empfehle meine aus allerbeſtem Gußſtahl gefertigten Senſen, ſchmale

und breitere wit Zeichen A. B., ſowie Stuttgarter Phönix, ver-
nickelt und geperlt, französische, steyrische und west-
fälische und leiſte für jedes von mir entnommene Stück die weitgehendſte

Der Vmsatz ün Stahlsensenm A. B. gezeichnet, iſt alljährlich
um das Doppeite geſtiegen und iſt ſolches nur der usgezeichneten

S Verkaufe Senſen unter Garantie, ſchon zu k. 2,50, für
m Schleifen wird 0,25 R. berechnet

III

Butter auf Eis,
Feinſte Holſteiner Butter Pfd. 130 Pfg
Mecklenöurger Butter Pfd. 120 Pfg.,
Molkerei- Butter Pfd. 110 Pfqg.,
Schweizerkäſe (vollſaftig) Pfd. 80 Pfg.,
Sahnenkäſe Stück 15--20 Pfg.,

Pleuuea.
t wm W èxww- u

Lebende Suppen-Krebse,
Neue hochfeinste Isländer Heringe,

neue Lissabonner Rartoſfeln,
hochſeines Provencer-Oel

Cacao van LIIouten K Zoon bei 5 Büchſen
echt Liebigs Fleischextract Engros-Preiſe.
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Prima Magdeburg Sauerkohl,

Senf-, Pfeffer und ſanre
Gurken,
Preißelbeeren.

Adolph MichaelAltenburg. Schulplatz 6.

Elitzableiter
S vreueſter beſtbewährter u. billigſter
S Confſtruction empfiehlt

Christ, Merſeburg.

Erlaubnißſcheine
zur Sonntagsarbeit zu häben in der

Kreisblatt -Druckeoereif,
Merſeburg. Landwehrverein,

Sonnabend, den 25. d. Mts.,
Abends 9 Uhr

findet im Saale der Funkenburg eine gußer-
ordentliche GeneralVerſammlung ſtatt. Da
es ſich um wichtige Mittheilungen bezüglich des
am 23. und 24. Juni er. hierſelbſt ſtattfindenden
Bezirks-Feſtes handelt, iſt das Erſcheinen ſämmt
licher Kameraden dringend erwünſcht.

Das Directorium.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Freitag, 24. Mai. Der Ring
des Nibelungen. I. Das Rheingold. Anfang

7 Uhr. Altes Theater. Freitag: Ge
ſvloſſen.

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag 108/, Uhr entſchlief ſanft nach

kurzem Krankenlager unſere liebe Mutter, Schwieger
und Großmutter, verw. Böttchermeiſter

Friederike Schulze geb. Bethge,
im 66. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Merſeburg, den 22. Mai 1889.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Vormittag

8 Uhr ſtatt.
CTFe

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merxſeburg, (Altenburger Schulplatz 5,

m
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